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§er deutsche Schlachtenbericht.
Vergeblicher französischer Durchbruchsversuch zwischen
” Maas und Mosel.

:: Großes Hauptquartier, 6. April. Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Tie Franzosen sind seit gestern zwischen Maas und
siel besonders tätig. Sie griffen unter Einsatz starker
sie und zahlreicher Artillerie nordöstlich, östlich und
östlich von Verdun sowie bei Ailly, Apremont, Flirey

nordwestlich von Pont -a-Mousson an.
Nordöstlich und östlich von Verdun kamen die An¬

se in unserem Feuer überhaupt nicht zur Entwicklung,
östlich von Verdun wurden sie abgeschlagen. Am Ost-
de der Maashöhen gelang es dem Feind, in einem klei-
Teil unseres vordersten Grabens vorübergehendFuß
affen; auch hier wurde er in der Nacht wieder heraus-
orfen.
Der Kampf in der Gegend von Ailly und Apremont

erte während der Nacht ohne jeden Erfolg für den
gier an. Erbittert wurde in Gegend Flirey gefochten,
rfache französische Angriffe wurden dort abgcwicsen.
tlich des Priesterwaldes brach ein starker Angriff nörd-
der Straße Flirey—Pont -a-Mousson Zusammen.
Trotz der sehr schweren Verluste, die der Gegner bei
n Gefechten erlitten hat, mutz nach seiner neuerlichen
ievertellung angenommen werden, daß er seine An¬

se hier fortsetzen wird, nachdem die gänzliche ÄussichlZ-
steit aller seiner Bemühungen in der Champagne klar

Meten ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe östlich und südlich von Kalwarja
e östlich von Augustow waren erfolglos.
Im übrigen ist die Lage im Osten unverändert.

Oberste Heeresleitung.

15.Jahrg.
An allen übrigen Frontal keine besonderen Er-

ergnlsse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
*

:; Wien, 5.  April . Amtlich wird Verlautbart:
In den Karpathen wird im Laborcza-Tale und

runden beiderseits anschließenden Abschnitten weiter
gekämpft An allen übrigen Fronten stellen¬

weise Artilleriekampfe . Sonst Ruhe.
Biskupie östlich Zaleszcyki versuchten

stärkere feindliche Kräfte am südlichen Dnjestr-Ufer
Fuß zu fassen. Sie wurden nach mehrstündigem Kamvf
zurückgeworfen, 1400 Mann gefangen.  7 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Kriegsberichte.
Die ventschen Schlachteubcrichtcder Dstertage.

Hauptquartier , 4. April. Amt-

. Westlicher Kriegsschauplatz.
>r!Ü ?Jer ^tana* südlich Dixmuiden beseiten a

von Belgiern besetzten Ort Drie
*’ c# *lf , dem westlichen Ufer.

wurden mehrere franzö-
Borstoße abgewiesen.

Äicher Kriegsschauplatz,
zurüchzeschlagen. ^ ®?9enb ^ugustowo  wur-

Oberste Heeresleitung.. *
Hauptquartier , 5. April. Amt-

Kriegsschauplatz.
.April  S .« 6 Drie Grachtem,  der sich seit
in̂ ^ ^ rŝ auf einzelne Häuser am Rord-

Srkunq?i befindet, suchten die Belgier
Artill̂ i«« anzuziehen, sie wurden jedoch durch

zurückgetrieben.
Anariffs»«̂ ^ ^ . unser Artilleriefeuer fran -ö-
feindlick-v .!? A r g 0 n n e r w ä l d e. Ein

wureuille? ^^ en die Höhenstellung west-
useren ^udüch von Varennes ) brach dicht
ieboEftöfe wffi 1 Zusammen. Französische Jn-

keinen E,ylrch Pont - a ^Mousson
lsprenqunapn̂K »Dagegen brachten uns mehrere

ß ! .8.1e” Gelandegewinn im Priesterwatde.
m rullî ^ " Kriegsschauplatz.

, schweren Vevunr^ - ^ us Maria mp  o l wurde
>nst hat für den Feind abgeschlagen.

■ 'Uh auf der ganzen Ostfront nicht ^is. er-

Oberste
-i-

Heeresleitung.

Wi GeneralstabHberichte.
den Ki>x.i„s?dril . Amtlich wird Verlautbart:

.beiderseits «b^uern die Käinpfe auf den
üschen Bea'l,-irn»^ uborcza-Tales fort. Ein auf
?ff wari 1^ 5 gestern durch geführter Ge-" 'l warf d-n mE" geirern ourcygesuyrter Ge¬
iferen. Step , « hestrg angreifenden Feind
e>n staU ? " zurück. Auch östlich Birava

' Zen Br
Ülff warf

^ "eren 2
" starker
^gestriaei? 'o^ ? kZugriff zurückgeschlagen.

.,f a 0 8 Kampfe » wurden 20 20 ruf.
Üblich des ? , .- gemacht. '

Ct Ein ern?.? Hasses ist die Situation^“s  . der Russen
un-

,chei-

Mißbrauch des Roten Kreuzes.
Die Feldküchen der Heilsarmee.

. Telegraph" bringt in seiner Nummer
vom 20 Marz unter der Ueberschrift „Komfort an der
Front " folgende Mitteilung:

Der König besichtigte gestern eine Einrichtung, die
von der englischen Heilsarmee zur Verabreichung
warmer Getränke an die Truppen an der Front erfunden
worden ist, und sprach seine volle Befriedigung über das
Gesehene aus.

Es handelt sich um fahrbare Motorfeldküchen, d-e
so bald wie möglich zum französischen Kriegsschauplatz
abgeiandt werden sollen. Die Wagen ruhen aus einem
starken Unterbau und haben das Aussehen von Moior-
amüulanzen, da sie bestimmt sind, in Verbindung mit
dem Roten Kreuz zu arbeiten. Aus diesem Grunds
tragen sie auch das Zeichen des Roten Kreuzes. Es be¬
steht die Absicht, sie so nahe wie möglich an die Linie der
Schützengräben vorzubringen, um den Soldaten , die von
der Feuerlinie kommen bezw. dort Vorgehen, heißen
Tee, Kaffee, Kakao und Fleischbrühe verabreichen -n
können. Auf jedem Wagen befindet sich als ständige Be¬
satzung ein Prediger der Heilsarmee und ein Chauffeur.
Zur Innenausstattung gehört ferner ein Behälter , in
dem sich alle für die Kommunion erforderlichen Gegen¬
stände befinden: ein tragbarer Altar, ein Kelch, ein Chor¬hemd und anderes.

Wir stellen fest, daß die Engländer das Zeichen des
Roten Kreuzes zum Schutze ihrer militärischen Einrich¬
tungen mißbrauchen.  Es erübrigt sich, darauf hin-
zuweisen, daß die Verbindung der Feldküchen mit Ern-
rimtungen zur Erteilung der Kommunion nicht über die
abermals von englischer Seite begangene Verletzung des
Völkerrechts hinwegzutäuschen vermag. Im übrigen ist
dre Verbindung der Seelsorge mit der Sorge für den ver¬
wöhnten Magen der Tommies echt englisch.

Die Kämpfe in Ost und West.
Fliegerbomben in Rordwcsifrankreich.

:: Lyon,  6 . April . Der „Nouvelliste " erführt
aus Hazebrouk: Eine Taube  hat am Donnerstag Ar¬
me nti er es (nordwestlich Lille) mit sieben Bom¬
ben  belegt . Eine Zivilperson wurde getötet,  drei
englische Soldaten und sieben Zivilisten wurden ver¬
wunden. Eine andere Taube  überflog am 3. April
Haverskerke  und warf Bomben  ab , die mehrere
Soldaten verwundeten.

Ein Zeppelin über Dünkirchen.
: : Dünkirchen,  6 . April . Die „Agenee Ha-

vas meldet : Ern deutsches Luftschiff überflog gestern
nacht die Reede. Als es von einem Torpedoboot be¬
merkt wurde, kehrte es zu den deutschen Linien zurück.

Das sechste Bombardement von St . Tio.
n Paris,  6 . April . Das Lustbombardement der

Vogesenstadt St . Die am Sonntag war die sechste Be¬
schießung der Stadt durch ein deutsches Flugzeug.
Er warf vier Bomben ab. Eine Bombe verletzte drei
Personen , die übrigen richteten nur geringen Scha¬den an.

Rener feindlicher Fliegerangriff auf Müllheim.
:: Müllheim  Waden ), 6. April . Gestern abend

um 7 Uhr warf ern feindlicher Flieger zwei Bomben
über der Stadt ab, durch die kein militärischer Scha¬
den angerichtet, wohl aber drei Zivilpersonen getötetwurden.

Bor der Deportation bewahrt.
: : Amtlich wird von WTB . aus Berlin gemeldet:

Rach Mitteilung der hiesigen amerikanischen Bvt-
schaft hat die französische Regierung der amerikani¬
schen Botschaft in Paris erklärt, daß eine Deportation
der ourch ein französisches Kriegsgericht verurteilten
Leutnants v. Schierstädt und Graf Strach-
MfL. niemals beabsichtigt gewesen sei, und daß die
beiden Offiziere nicht weiter als Strafgefangene , son¬
dern als Kriegsgefangene behandelt werden sollen

Leutnant v. Schierstädt und Graf Strachwitz taten
ns^ '? -^ ^ bfangennahme nichts, was der Soldaten-
pslicht zuwiderstes. , Daß sie trotzdem gleich Verbot

f?KÄ ä®äsf ,s&•sü&fi-ss
Auflösung der südafrikauischen Kouzentratiouskager.

,,Franks. Ztg ." aus Johannisburg ge¬
meldet Wird, ist es den Bemühungen der Konsuln
neutraler Staaten gelungen , mit der südafrikanischen

äU tce ff en' wonach die im
Äonöenn:atton§Iager gefangenen Deutschen und Oester-
reicher unter der Bedingung sreigelassen werden sollen,
daß sw sich ehrenwörtlich verpflichten, nicht gegen

Dreiverband zu kämpfen. Diese Abmachung be-
^ beC  Zustimmung der beteiligten Regie-

„Lufitania " und „Prinz Eite ! Friedrich«, i
s i;  Das Londoner Blatt „Daily Chronicle " meldet

aus Newhork: Die Abreise des großen Cunarddampfers
„Lusitania ist hrnausgeschoben wroden . Das Ge-
^ 'wt, daß der Dampfer „Prinz Eitel Friedrich" aus

News entwischt sei, hat-große Aufregung unter
een Passagieren verursacht, die großenteils auf den
Dampfer „Newhork" überfiedelten . Eine Armee von
Z ^ mmpolizisten umgibt die „Lusitania ". Von der

erfahrt der Korrespondent dieses
Blattes , daß die Verzögerung in der Abreise der „Lu-

nicht uns Gerüchte von einem Entschlüpfen
des Dampfers „Prinz Eitel Friedrich" zurückzuführen
Mt- sondern emzrg und allein auf den furchtbaren
Schneesturm. Dre amerikanische Marinebehörds ist
außerstande, dre Wahrheit der Gerüchte nachzuprüfen,
da die telegraphischen Verbindungen unterbrochen sind.

Englische Berluste.
In einer Rede, die der Erzbischof von Bork

5? Dienstag in Hüll , der bekannten englischen Hafen-
8 ? ' V - sagte er, daß der Tod niemals , selbst
E rn den Pestzeiten des Mittelalters , derart gewütet
habe wie letzt. Von einer Infanterie -Division , die vor
kurzem mrt 400 Offizieren von England abgesandt

»nn* 44  Offiziere übriggeblieben , und von
den 12000 Mann nur 2330 . Von einem der tap¬
fersten Regimenter mit 40 Offizieren und 1200 Mann
übriggebfiebem ^ uartiermeister und 300 Mann

Bulgarisch-serbische Grenzkämpfe.
:: Den Londoner „Times " wird von ihrem Bericht-

erstarter rn Nrsch gedrahtet : Stärkere bulgarische Stceit-
rraste (anscheinend ;edoch irreguläre Truppen ) griffen
einen serbischen Posten an, der die Eisenbahn nach
strummtza bewachte. Der Bahnhof wurde von den
Bulgaren besetzt, später jedoch von den Serben wie-
ber zuruckgewonnen. Bet Gewgeli wird heftig qe-
rampst. Dre Bulgaren eroberten zwei Geschütze. 30
Bulgaren blieben tot auf der Wahlstatt . Auch ein
serbisches Blockhaus ber Walandowo wurde von bulqa-
rischen Komitatschis angegriffen . Weitere bulgarische
Streittzafte nahmen die Höhen beim Wardarslnß ein.
Auch hier wurden serbische Geschütze genommen. Die
Anzahl der bulgarischen Streitkräfte , die an dieien
Kämpfen beteiligt waren, wird auf drei- bis vier-
tausend geschätzt. Alle telephonischen und telegraphi¬
schen Verbindungen zwischen Gewgeli und Saloniki
find unterbrochen. Die Serben haben 28 Tote und
140 Verwundete.

Die Vorfälle an der serbisch-bulgarischen Grenze
werden m der französischen Presse als Einfall bul¬
garischer Komitatschis in Serbien bezeichnet und leb-
hast erörtert. Man fragt , ob und wieweit die Regie¬
rung Bulgariens dafür verantwortlich gemacht werden

Pariser „Journal " sagt mit unverhehl-
tem Kummer, „der Zwischenfall sei ein neuer Beweis
dafür, daß alle Hoffnungen ans eine Verständigung
zwischen Bulgarien und Serbien Wahngebilde seien
und daß die einander entgegengesetzten Eigenziele der
Balkanvoller die Gründung eines Balkanbundes ver¬eiteln ".

Deutsch-österreichische Erfolge in den Karpathen.
:: Wien,  6 . April . Amtlich wird Verlautbartr

Die Kämpfe in den Karpathen nehmen noch weiter
an Ausdehnung zu. Auf den Höhen östlich des La-
bvrczatales eroberten gestern deutsche und unsere Tr :;p-
Pen starke Stellungen der Russen und machten hierbei
304« Mann zu Gefarigenen.

In den anschließenden Abschnitten wurden mehrere
heftige Angriffe unter großen Verlusten des Fein¬
des blutig zurückgeschlagen, weitere 253« Russen ge-
fangen.

In Südost-Galizien scheiterte auf den Höhen nord¬
östlich von Otthnia ein Nachtangriff des Feindes , bei
dem am 4. April südwestlich Uscie Biskupie versuch¬
ten Vorstoß des Gegners auf das südliche Dnjestruser
wurden 2 Bataillone des russischen Alex.
ander - Jnfanterie - Regiments vernichtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hocker,  Feldmarschalleutnant.



Der Unterseebootkrieg.
Von Unterseebooten versenkte feindliche Schiffe.
: : Der englische Dampfer „Lockwood"  wurde,

einer Meldung aus London zufolge, Freitag nacht bei
Start Point an der Südwestküste Englands torpediert.
Die Besatzung wurde von einem Fischerboot gerettet und
in Brixham gelandet. „Lockwood" maß 1143 Tonnen und
gehörte einer Londoner Reederei.

: : Die Agence Havas meldet aus Fecamp: Das auf
der Neufundlandreise befindliche Fischerfahrzeug„P a -
q u c r e t t e" aus Fecamp ist am 2. April auf der Höhe von
Kap Antiser von einem Torpedoboot getroffen worden; die
Besatzung wurde von Booten ausgenommen.

*

: : Nach Londoner Meldungen vom 5. April wurde der
kleine englische Dampfer „Olvine" zwischen der Insel
Guernsch und Calais torpediert; die Bemannung wurde
gerettet. — Der russische Segler „Herme  s" ist auf der
Fahrt nach Mexiko aus der Höhe' der Insel Wight torpe¬
diert worden; die Bemannung wurde gerettet.

: : Reuter meldet aus Lissabon, daß der 6Ü Meilen von
Kap Finisterre durch „U 28" versenkte englische Dampfer
das 3837 Tonnen messende Schiss „S o u t h P o i n t" war,
das der Norfolk and North American Steam Shipping
Company gehörte.

Wie es scheint, hat Reuters Bureau diese Nachricht
von der in Lissabon gelandeten Besatzung des Dampfers
„South Point " erbalten. Daß aber dessen Torpedierung
60 Meilen vom Kap Finisterre , der nordwestlichsten Spitze
Spaniens , erfolgt sein soll, läßt sich wohl bezweifeln.
Vielleicht liegt bei der Bezeichnung der Oertlichkeit eine
Verwechslung mit einem Küstenort des nordfranzoslschen
Departements Finistere vor.

*

:: Plymouth Mereury" meldet: Der englische
Dampfer „City os Bremen"  aus Port Talbot an der
Nordküste des Bristolkanals wurde Sonntag bei Lands-
end, an der äußersten Südwestspitze Englands, torped crt
und sank. Vier Mann der Besatzung ertranken, dreizehn
wurden gerettet und mit dem Kapitän bei Penzance ge¬
landet.

Bewaffnets englische Fischkutter.
: : Ein Reeder in Scheveningen teilt dem Haager

„Nieuwe Courant " mit, daß die Besatzung eines na per
bezeichneten Scheveninger Schiffes zu Anfang vergan¬
gener Woche auf See drei englische Fisch¬
kutter gesehen hat, die nicht nur nicht fisch¬
ten, sondern auch keine Fisch ereigerste an
Bord hatten und nach der Erklärung des Gewährs¬
mannes offenbar zu Kriegszwecken  ausgesanvt
waren. Nach Lage des Ortes seien es wahrschein -H
dieselben, die ein deutsches U-Boot dieser Tage m
Grund gebohrt hat.

33 englische Dampfer im März versenkt.
: : Laut Mitteilung des Londoner Handelsamtes

gingen im März 33 englische Dampfer mit einem
Tynnengehalt von 61 383 verloren . Hiervon wurden
26 Schiffe mit -49 449 Tonnengehalt torpediert und
ein Schiff von 115 Tonnen -halt lief auf eine Mine.
Insgesamt kamen bei den ffsverlusten 217 Mann
ums Leben. Die Zahl der i wen gegangenen Segel¬
schiffe beträgt 25 mit einem Tonnengehalt von 8110
Hiervon wurden drei Schiffe torpediert . . j

Die bisherigen Erfolge.
: : Die britische Admiralität gibt unte- dem 29.

März eine Uebersicht über die bisherigen Berliner
der englischen Handelsmarine . Für dre ersten ci
Wochen des Krieges bis zum 20. Jan ., als noch lerne
deutschen Unterseeboote gegen dre Handelsschrffahrt
Verwendung fanden, stellt sich der durchschmttlraw
Raumaehalt der vernichteten Schiffe pro Woche auf
10 400 Tonnen, was einem Gesamtverlust von rund
250 000 Tonnen gleichkommt. Seit dem 21. Januar
wurden dann die ersten Versuche gemacht, Handers-
dampfer durch Unterseeboote zu versenken. Brs zum
offiziellen Beginn des angekündigten Unterseeboot¬
krieges am 18. Febr ., wurden acht Dampfer durch
Unterseeboote versenkt, außerdem ein Dampfer durch
einen deutschen Kreuzer vernichtet. In der Zert vom
18. Febr. bis 24. März wurden insgesamt 26 eug-
lische Dampfer vernichtet, darunter drei durch feinv-
liche Kreuzer und einer durch Auslaufen auf erne Mrne.
Die übrigen wurden ein Opfer der deutschen Unter¬
seeboote. m

Auf die einzelnen Wochen verteilen sich oie Ver¬
luste folgendermaßen: ^ . . . . .

Woche endigend am 27. 1. : Zahl der vernrckneten
Dampfer : 1, Tonnengehalt : 1301.

Woche endigend am 3. 2. : Zahl der vernichteten
Dampfer : 6, Tonnengehalt : 15 825,

Woche endigend am 10. 2. : keine Verluste,
Woche endigend am 17. 2. : Zahl der vernichteten

Dampfer : 2, Tonnengehalt : 4710,
Woche endigend am 24. 2. : Zahl der vernicht. ten

Dampfer : 10, Tonnengehalt : 26 941,
Woche endigend am 3. 3. : Zahl der vernichteten

Dampfer : 1, Tonnengehalt : 1694.
Woche endigend am 10. 3. : Zahl der vernichteten

Dampfer : 4, Tonnengehalt : 9916,
Woche endigend am 17. 3. : Zahl der vernichteten

Dampfer : 8, Tonnengehalt : 22 825,
Woche endigend am 24. 3. : Zahl der vernichteten

Dampfer : 3, Tonnengehalt : 11 660,
zusammen: H5 Dampfer mit 94 862 Tonnen.
Auch in der verflossenen Woche, über die die'

britische Admiralität noch nicht berichtet, waren Mel
Verluste der englischen Handelsmarine durch de. -t
Unterseeboote beträchtlich. Es wurden — soweit von
englischer Seite zugegeben wird — vernichtet: „Del-!
mira ", „Vosges". „Fallaba ", „Aquila " sowre sec netz
„Flaminian " und „Crown of Castile". Davon verfnwn!
die vier letzten über einen Raumgehalt von zuwm-s
men 14 925 Tonnen. Ferner kommen noch der Ta p er.
„Seven Seas " und drei britische Fischdampser dazu.

Noch eine amerikanische Note über Englands 'Secwiklkür.
: : Wie dem „Berliner Lok.-Anz." aus Amster¬

dam gemeldet wird , veröffentlicht das amerrkami.qe
Preßbureau eine Note der Vereinigten Staaten über
Englands Maßregeln gegen den deutschen Handel.

X,®ie Note weist darauf hin, daß die Blockade eine neue
Methode einLüüre. Sie verhindere den freien .Zugang

zu vielen neutralen Häfen, die Englanv ntchr zu
blockieren berechtigt sei. Das sei ein begrenzter Ein¬
bruch in die souveränen Rechte der Länder, deren
Schiffe dadurch betroffen werden. Wenn man auch
zugeben wolle, daß die Art der Seekriegführung große
Veränderungen erfahren habe, so wäre es doch leicht
tunlich, Schiffen der neutralen Staaten fcere Durch¬
fahrt im gesetzlichen Handel nach neutralen Häfen
zu gestatten. Selbst wenn die Feinde Englands sich
nicht an die von den zivilisierten Staaten anerkann¬
ten Kriegsgebräuche halten (heißt es in der Note nach
dem Reuterschen Auszuge), müsse doch erinnert werden
an die Grundsätze, die England bisher genau befolgte,
und Amerika könne sich darum nicht vorstellen, daß
England nun willens sei, seine Handlungswerse einem
Vorwurf auszusetzen. Weiter drückt die Note 1 e-
nugtuung aus über die Versicherungen Englands be¬
züglich der Anwendung der Blockade (Behandlung
der beschlagnahmten Schiffe und Waren) und spricht
die Erwartung aus , daß die praktische Durchführung
der Blockadebestimmungen, soweit sie die Rechte Neu¬
traler schädigt, gebührend verändert werden wird , so
daß amerikanische Schiffe von oder nach neutralen
Häfen keine Belästigungen erfahren , es sei denn, daß.
sie Konterbande oder Waren aus oder bestimmt für
Häfen kriegführender Länder an Bord haben. Ferner
enthält die Note die Voraussetzung, daß England
vollständige^Schadenvergütung geben wird in Fällen,
wo die Rechte der Neutralen verletzt werden sollten..

Hilsskreuzerarbeit.
Wie der „Prinz Eitel Friedrich" die „Florida"

versenkte.
: : Ein Passagier des vom deutschen Hilfskreuzer

„Prinz Eitel Friedrich" versenkten Dampfers „Flo¬
rida " beschreibt im „Matin " seine Abenteuer wie folgt:

Die „Florida " war am 28. Jan . von Le Havre
abgefahren, um nach Anlaufen verschiedener anderer
Häfen Buenos Aires zu erreichen. Bereits auf dem
ersten Teil der Fahrt hatten wir einige kleine Un¬
fälle, die die abergläubische Besatzung für schlimme
Vorzeichen . hielt. Bis zum 18. Febr . ging jedoch
alles gut . Am 19-, morgens, es war genau 8.50 Uhr,
signalisiert die Deckwache ein uns entgegenkommendes
Schiff. Die Offiziere eilen auf die Kommandobrücke,
die Passagiere versammeln sich auf Deck. Mit einem
Fernrohr oder Opernglas versucht ein jeder Ge¬
naueres von dem direkt auf uns zufahrenden Schiff
zu erkennen. So vergeht eine Stunde , wir find mittler¬
weile so nahe herangekommen, daß wir das Signal,
das der Unbekannte gehißt hat, erkennen können. „So¬
fort stoppen!" Wir stoppen. Es folgt ein zweites
Signal:

„Hißt eure Erkennnngsflagge !"
Die Erkennungsflagge der „Florida " besteht in den
Buchstaben I . G. T . H., die sehr bald lustig im
Winde flattern . Die Entfernung zwischen uns und dem
Unbekannten verkleinert sich indessen noch mehr, und
wir können bereits deutlich Kanonenmündungen unter¬
scheiden, kein Zweifel, wir haben es mit einem Hilfs¬
kreuzer zu tun , aber von welcher Nationalität ? Nicht
ohne Besorgnis legte sich ein jeder diese Frage vor,
selbst unsere Offiziere waren geteilter Meinung, einige
hielten ihn für einen Engländer , andere wiederum für
einen DLutschen. Unterdessen wurden weitere Signale
ausgetauscht, und der Fremde signalisierte:

„Werve ein Boot zu Ihnen hinüvcrsenden!"
Der telegraphische Verkehr hatte selbstverständlich unter
den Passagieren lebhafteste Unruhe hervorgerufen. Die
Damen sind aufs lebhafteste erregt , die Herren ver¬
suchen, wenigstens äußerlich, ihre Ruhe zu wahren.
Bald werden wir Genaueres wissen, denn soeben stößt
ein Boot von drüben ab mit drei Offizieren und un¬
gefähr 15 Mann . Unsere Falltreppe senkt sich, die
Fremden kommen gn Bord . Ohne unsere Fragen
irgendwie zu beantworten , nehmen die Matrosen
schweigend offenbar vorher angewiesene Plätze ein.
Die drei Offiziere steigen zur Kommandobrückeem¬
por . Aus ihren Mützen zeigen sie

die Kokarde; schwarz, weiß, rot.
Deutsche!!! und eine Dame gibt der Stimmung , die
uns alle beseelt, lauren Ausdruck, indem sie ruft:
„Na , das kann ja gut werden !" Sobald der erste
Offizier die Kommandobrücke bestiegen hat, befiehlt er
kurz „Flagge herunterholen !" Wir müssen ge¬
horchen. Die blau-weiß-rote Flagge senkt sich, der
deutsche Offizier rollt sie zusammen und wirft sie in
das Boot, das ihn herangebracht hat. Wir schwei¬
gen mit knirschenden Zähnen . Dann wendet sich der
Deutsche zum Kapitän unseres Schiffes und sagt ruhig!

„Ihr Fah -zeug ist Kricasvrise !"
T 'e französischen Offiziere wollen auffahren, werden
leichenblaß, schweigen aber. Die Deutschen lassen sich
alle Papiere , alle Schlüssel geben, und die Unter¬
suchung beginnt, Mittlerweile waren noch mehr Boote
vom deutschen Hilfskreuzer herübergekommen, so daß
zirka 100 Mann auf der „Florida " sich befanden. Die
französische Mannschaft wurde auf dem Verdeck zu¬
sammengezogen, ihnen wie den Passagieren wird ge*
sagt : „Alles,waspersönlichesEigentumist,
darf mitgenommen werden . Alles , was
dem Schiff gehört , ist Kriegsbeute !" lieber
den Verbleib unseres Eigentums beruhigt, tritt jetzt
die größte Sorge über das uns bevorstehendeSchick¬
sal an uns heran . Was wird mau mit uns machen?
Werden wir unter der glühenden Aequatorsonne aus-
gesetzt werden, vielleicht auf Flößen, so daß wir Aben¬
teuer durchzumachen haben, wie die Helden eines
Jules Verne-Romans ? Endlich erfahren wir es, wir
kommen auf den „Prinz Eitel Friedrich". Allge¬
meiner Seufzer der Erleichterung. Gegen mittag er¬
hielten die Passagiere der 1. Klasse

Befehl, sich nach dem „Prinz Eitel Friedrich"
einzuschiffen.

Alles Gepäck durfte mitgenommen werden.
Auf dem „Eitel Friedrich" begrüßte uns ein Offi¬

zier, wir wurden sehr höflich behandelt. Kaum sind
wir untergebracht, erscheint der Kapitän selbst zu einer
kleinen Ansprache. Es ist ein großer eleganter Mann,
völlig glatt rasiert . Mit angestrengtester Aufmerk¬
samkeit hören wir seiner kurzen Rede zu. Er spricht
von den traurigen Notwendigkeiten des Krieges usw.
und macht uns darauf aufmerksam, daß wir vielleicht
einige Wochen seine gezwungenen Gäste sein würden.
Alles, was er sagt, klingt höchst höflich. Der Ka¬
pitän hat offenbar die Absicht, uns zu gefallen und
zu berMiueu. aber welche Perspektiven eröffnen iick

uns da !! Wir werden ,eyr gut untergebraG
Damensalon, Rauchsalon usw. zur Verfüguj,'̂
kommen die Passagiere der 2. Klasse, der j_
und schließlich die Mannschaft der „Floridas
fabelhafter Geschwindigkeit haben die DeutschZ
was sie von der „Florida " gebrauchen köqZ
geschraubt, und bereits um 6 Uhr abends erfgu.

die Versenkung des Schiffes. ™
Durch Brandbomben wird Feuer an die
gelegt. Fast acht Stunden gewährt sie uns das"!
schöne Bild einer brennenden Riesenfackel, bis u
2 Uhr morgens , eine lodernde Klammensäule
Tiefe versank. Dann erst nahmen die Deutschs
Fahrt wieder aus. Am anderen Morgen trch
zu unserer Ueberraschung Offiziere und M
des Amerikaners „W. P . Frehe" an . In ihrer!
schast als Neutrale werden sie mit besondere»
sicht behandelt. ^

Wer „Heilige " Krieg.
Der türkische Kreuzer „Medschidie" gesunß,

: : Das türkische Hauptquartier teilt unterm
mit: Unsere Flotte brachte gestern bei Odessa zwei,
Schiffe zum Sinken, und zwar den „Provident"
Tonnen und die „Vastochnaja" mit 1500 Tonne,
drängung. Die Besatzungen wurden zu Gesang
macht. Während dieses Vorganges näherte
Kreuzer „Medschidie" bei der Verfolgung von
Minensuchern in der Umgebung der Festung£«
dem feindlichen Ufer, stieß aus eine Mine, und sq
Besatzung der „Medschidie" wurde durch türkisches
schiffe, die sich in der Nähe befanden, gerettet. *
trosen der „Medschidie" zeigten eine Haltung, .
Lobes würdig ist. Vor dem Untergang des Schiß,
den die Verschlußstückeder Kanonen vollständig|
und der Kreuzer selbst torpediert, um ein 8W
machen durch den Feind unmöglich zu machen, f
feindlichen Minensucher, die sich gestern den Da
zu nähern versuchten, wurde auf der Höhe vons
durch ein Geschoß unserer Batterien getroffen̂
Sinken gebracht. Sonst ist an den Dardanellen
den übrigen Fronten nichts von Bedeutung vorge!

Die Nachricht von dem Untergang der „Me!
wurde von der türkischen Bevölkerung mit groß
ausgenommen, da man sich vor Augen hält, daß!
tust im Vergleich zu jenen der Verbündeten vorl
danellen unbedeutend ist und man überdies dar»
weist, daß die türkische Flotte zu Beginn des Kri«
russischen Geschwader größere Verluste zugcfügt'
gefangen genommenen Matrosen des gesternl
russischen Transportdampfers sind hierher gebracht»

*

Der geschützte Kreuzer „Medschidie" war 1903^
englischen Werft von Cramp von Stapel gelaus
3200 Tonnen Deplacement war er mit zwei 15-ZH
und acht 12-Zentimeter-Geschützen armiert. U
schwindigkeit betrug 22 Knoten, feine Besatzung!
Mann stark.

Politische Rundschau.
Die Frühjahrsbestellung in Ostpreuße«

: : Den ostpreußischen Flüchtlingen ist de>
Teil der Provinz Ostpreußen zur Rückkehrj
ben. Von der Freigabe ausgeschlossen sind
Kreise Neidenburg, Ortelsburg , Johamnsbim
Oletz ko, Goldap, Stallupönen , Pillkallen und!
ferner der nördlich der Memel gelegene TeilÜ
kreises Memel und der Teil des Kreises Rag!
östlich einer von der Memel längs der U
über Naujeningken zur Inster gezogenen Limes
ist. Diese Kreise können auch zurzeit der P
allgemein noch nicht sreigegeben werden. Um!
Frühjahrsbestellung in der Provinz nach“
feit zu fördern , soll die Rückkehr derjenil
sonen die zurückkehren wollen, in wesentlich
tertem Maße auch nach den nicht allgemen
gebenen Gebieten gestattet werden. _Ausgenoii
nur Frauen mit vielen kleinen Kindern, we
männliche oder weibliche Arbeitskraft ftellenj

Um die Wiederbesetzung der bis Februar«
Russen besetzten Teile der Provinz sowie if
jahrsbestellung möglichst zu fördern, wird s>
Morgen Sommergetreide oder Hackfrüchte, der:
Teilen Ostpreußens bestellt wird, als .Entgelt)
besonderen Schwierigkeiten eine Prämie von
ausgezahlt.

Europäisches Ausland.
Portugal.

$ Telegramme aus Madrid schildern
in Portugal als äußerst kritisch.  I
Portugal seien revolutionäre Verbindungen!
die den Sturz der republikanischen Regierum
txn. Tie portugiesischen Zeitungen schreiben-f»
daß der Ausbruch der Reboluiivn leisen;
zu erwarten sei. In Portugal herrsche,
berichtet wird, äußerste Knappheit an Lebe

Griechen!.,rrd.
z Der frühere griechische Ministerprästd

zelos hat durch die Presse seiner Partei^
des Memorandums veröffentlichen lassen,
12. Jan . an König Konstantin gerichtet W
dem er seine Ansichten über die Notwendig!
Heraustretens Griechenlands aus der Neutra«
einandersetzt. Es geht daraus hervor, daß*
als der griechische Generalstab sich dahrn
daß ein Eingreifen Griechenlands wegen
Bulgariens unmöglich sei, den EntschlußL
garten Zugeständnisse zu machen, um es aui,
Griechenlandes und des Dreiverbandes IK
Ministerpräsident Gunaris hat sein Besten!
Penizelos ' Haltung ausgesprochen, die oaz«,
habe, wichtige Staatsgehermnisse zum fjn
Landes zu veröffentlichen. Gunaris betoW
jetzige Regierung Bulgarien niemals
machen würde und ganz anderer Ansicht uve!
tralität Griechenlands sei, als die ftudM
rung . Die Veröffentlichung hat in Athen
Erregung hervorgerusen. Die Parteien v
denschastlich zueinander Stellung . Die »8
Mehrheit richtet sich gegen Penizelos. *
hohlene Art , mit der Penizelos zugrbt,
zur Teilnahme am Kriege haben veranlass
erregt die schärfste Mißbilligung . Die ÄtiM
bringt zahlreiche Kommentare, die irrem
Form Kritik an dem Memorandum üben. (
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Lokales und Provinzielles.
. nächst - A « mmer unserer Zeitung ge-

c' nrustaq Nachmittag zur Ausgaöe.
^ ' n - im 7 April . Am Freitag den 9 . d . M .,

findet ^ hjxsigem Rathaus eine Stadt-
09  f . mrniuna mit folgender Tagesordnung statt:
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Wiesbaden für die Kriegsfürsorge und Kleinkinder-

chufs- ^ Beisitzern und deren Stellvertreter für

- am " t5 April d . I . stattfindende StÄstverordneten-

°h!ch des Polizeisergeanten Michely um Gehalts-

^Gehälisverhältnisse des Polizeisergeanten Mohrhardt.
l« - ikenheim , 7 . April . Die Frühjahrs - Kontroll-
snw l9lö findet für die Orte Geisenheim , Jo-
« Stevhanshausen , Eibingen , Rüdesheim , Mittel-

ri 'ridi und Winkel in Geisenheim (Marktplatz)
^ -war am Freitag den 16 . April , vormittags 9 Uhr,
Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr 1.
Aufgebots, der Ersatzreserve, des ausgebildeten

ums und der z. Zt. auf Urlaub anwesenden Unter-
und Mannschaften , sowie am gleichen Tage , nach-

r 2 utjr , für die Mannschaften des unausge-
^ Landsturms aus den vorstehend bezeichneten Orten,

n zu erscheinen : I . sämtliche noch nicht eingestellten
fi-iere und Mannschaften der Reserve , Land - und

I un b 2 . Aufgebots und des ausgebildeten Land-
! welche später als 1. August 1869 geboren sind , ein-
'ich derjenigen , die bei einem Friedens - oder Kriegs - ,
»schüft als zeitig feld- und garnisondienstunfähig er¬
find : 2. sämtliche noch nicht eingestellten Ersätz¬
en und die unausgebildeten Landsturmpflichtigen des

, 2. Aufgebots bis Geburtsjahr 1875 einschließlich;
gjche Leute , welche nach Ausbruch des Krieges ein-

wareu und als untauglich von den Truppenteilen
wurden und nicht wieder zur Einstellung gekommen

die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen;
als zeitig und dauernd anerkannten Rentenempfänger
,validen , die nach dem 1. August 1869 geboren sind
usnahme der dauernd Ganzinvaliden ; 6 . sämtliche
der Kontrollvcrsammlungen auf Urlaub anwesenden
fiziere und Mannschaften einschließlich der des aktiven
andes . Nicht zu erscheinen haben Beamte und Be-
: der Eisenbahn und Post , die vom Waffendienst
estellt bezw . als unabkömmlich an ^ kannt sind , ferner

, Personen , die beim Friedens - ößer Kriegs -Ersatz-
die Entscheidung „ dauernd untauglich " erhalten
>d die bei einem Friedens - oder Kriegs -Ersatzgeschäft
ernd feld -. und garnisondienstunfähig " anerkannten
. Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungen sind
gen.

Weisenheim , 7 . April . Der Herr Regierungspräsi-
Wiesbaden hat folgende Verfügung erlassen : Wie

gestellt habe , befinden sich fast überall im Regierungs-
,erhältn>smäßig noch erhebliche Mengen von Weizen-
ie als der Gefahr des teilweisen Verderbens ausge-

mgesehen werden müssen , weil nach den geltenden
mungen nur in geringem Umfange Weizenmehl ver-
werden darf . Meine Verfügungen vom 19 . Februar
vom 12 . und vom 26 . März d . I . haben offenbar

icht genügend Wandel geschaffen . Um unter allen
nden ein Verderben der Weizenmehlvorräte zu ver-
n, ordne ich hiermit an, daß bis 30. April d. Js.
der Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl in einer

ung verwendet wird , die 10 Gewichtsteile Roggenmehl
100 Teilen des , Gesamtgewichts enthält , sowie daß

telle ches Roggenmehlzusatzes Kartoffel oder andere
rtige Stoffe verwendet werden können , 2 . daß bei der
'ung von Roggenbrot das Roggenmehl zu 30 % durch
Tt .« *  wird , 3 . daß die Mühlen Weizenmehl
fer Mischung abgeben . Wo die Weizenmehlvorräte
iug sind, daß die Durchführung der vorstehenden Be-

^0 . April b , I . nicht möglich ist, bin ich
l -öesilmmung einer kürzeren Frist einverstanden , ich

L* ! r Um .nachträglichen gefälligen Bericht . Dem-
, Mnd muß jetzt überall die Herstellung von Weizen-

Mm 30 . April erfolgen.

6 . April . Heute gab es am Rhein
! 9 es' heftiges Hagelwetter , das sicherlich größeren

hätte , wenn nicht das Wachstum durch
wchtfröste noch zurückgeblieben wäre . Die

^ für die Ostertage schönes Wetter vor-
hatten , haben sich diesmal sehr geirrt.

April . Am Osterdienstag vor 18
nmn ^rfu ^ *er  auf dem Rheine ein schwerer

Um/ blühende Menschenleben zum Opfer
:mP.L t. - r' lnd >me ^er Vertretungen der kathol.

:pf ec‘ g^ ^ nugen , des Philisterzirkels Rheingau , dem

^ Für hervorragendes Verhalten
e ^ Schützengräben mit Handgranaten

Ä ier Ken« , Reservelazarett verwundet liegenden
ue DOm  Pionier -Bataillon 28 das

Zug-lf en Kämpfen 5 \ " ^ ^hen . Er hat sich besonders
über' ^ ' en Um  Npern ausgezeichnet,

cühesi > (jjjf ? . April . Die Arbeiten am Bau der
„Nbahnbrucke Binaen -Rüdcsbeim sckreite » icknell

e hatten , fand auch heute in der Rochus-
n,äWv >o^ .^ " hiesgebächuisamt statt.
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Ni/ / / D’ ^ reitenbach besichtigt.
‘ er bet üiäb ^ " - , S . April . Im Rheine
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n . Die ÄH her vlnfch,uf ; precken wird eifr

LiW >ahnminister ? b^ 'P !^ f " den letzten Tagen

Vingen -Rüdesheim schreiten schnell

'E . Die Arbetton " nnl ^ ^ ' ^ recken wird eifrigge-

. ver " « viu . ^vin yuieine ertrunken
'Ä Der £ Ä @d)Üler 3 °' ef  Georgi aus Niederheim
0* 'es RQQt 'I 1 etroa 1.40 Meter groß , hat dunkel-

r nicht geborgen w d^ Leiche konnte

Nachstehende Verse wurden uns aus dem Schützen¬
graben zugesandt , denen wir gerne Raum geben.

Rheingauer Art!
Die Rheingauer sind von besonderer Art
Wenn nötig , sind sie derb, rauh oder zart
So wuchtig die Faust , so kühn der Blick,
Nie hält ihr Wort hinterm Berg zurück!
Wo etwas los ist, was immer es sei
Die Rheingauer waren und sind wohl dabei.

Stolz prangte Deutschland zur Friedenszeit
In ehrendstem Schmucke, im Arbeitskleid;
Es ward ja der Rheingauer Fleiß bekannt
Durch Rheingauer Wein im fernsten Land!
Ja , liest man der tüchtigsten Männer Reih'
Man findet wohl manchen Rheingauer dabei.

Da zuckte ein Blitz : Krieg ! Ja es ist Krieg!
Mein Deutschland ! Jetzt gilt es ! Tod oder Sieg!
Es braust ein Ruf wie Donnerhall , wie Schwertgeklirr und

Wogenprall
Germania auf dem Niederwald , hörst du, was dir entgegenschallt?
Das ist Alldeutschlands Schwur und Schrei
Des Rheingau 's Söhne eilen herbei.

Nun machte Deutschland ne Kriegsanleih'
Schon jauchzten die Feinde : „Run ist es vorbei !"
Jedoch die zweite vor kurzer Zeit,
Gab unseren Feinden den besten Bescheid!
Sein Scherflein bracht Reich und Arm herbei
Des Rheingau 's Bürger war 'n auch dabei.

Der Krieg , er schlägt Wunden , so viel und tief
Wer war es der da um Hilfe rief?
In Ost und West der Verkehr gehemmt,
Die Grenze vom Feind wohl überschwemmt
Es ward der Feind aus dem Land gejagt!
Manch Rheingauer hat sein Leben ssewagt.

Auch Liebesgaben wurden gesandt,
An die, welche kämpfen im Feindesland;
Ein Gruß aus der Heimat , wie schön der klingt,
Den Kriegern er tief ins Gemüt er dringt!
Wie viele der Gaben es immer auch sei'n,
Uns freuten die Grüße vom Rheingau so fein.

Wenn einstens erschallet die Siegespost,
Nach inüh 'vollen Kämpfen in West und Ost!
Wer half zur Begründung des Friedens im Land!
Wen ziert der Orden am schwarz-weißen Band?
Man geht nicht fehl , sucht man dabei
Des Rheingau 's Söhne in vorderster Reih!

So ist nun bekanntlich die Rheingauer Art,
Wenn 's nötig , ist sie mal derb, mal zart;
So lustig und feurig , so wie sein Wein,
Kann immerhin doch nur ein Rheingauer sein.
Kurzum ich sage es frank und frei,
Die Rheingauer sind bei allem dabei.
Ostern 1915 in Frankreich . K. V-

Aus Stadt und Land.
* * Mordtat einer Verkäuferin . Eine ungewöhnliche

Mordtat hat sich am Ostersonntag in Dresden zuge-
tragen . Eine tm Hause Hassestraße 6 wohnhafte Frau
überraschte beim Nachhausekommen eine andere Frau,
die eine auf der Treppe liegende in dem betreffen¬
den Hause wohnende Witwe Auguste Neumann am
Kopf gefaßt hielt und zu ermorden versuchte . Die
Frau lief sofort zur Polizei , die aber die Witwe
nur noch als Leiche auf der Treppe vorfand . Die
Mörderin — eine Verkäuferin Lemmerz aus Dresden —<
hatte sich in einer Toilette des Hauses eingeschlossen
«und konnte sofort verhaftet werden . Die Mörderin
ist die Nichte der ermordeten Frau . Sie hatte von
ihrer Tante Geld verlangt , und als ihr dieses ver¬
weigert wurde , wandte sie Gewalt an . Es kam zu
einem Handgemenge , bei dem die Witwe ihr Leben
lassen mußte . Die Mörderin ist 1882 in Herrnhub ge¬
boren.

Neueste Nachrichten.
117 Bon der holländischen Grenze , 7 . April.

Das französische Prisengericht hat eine eigentümliche Ent¬
scheidung in dem Falle eines aufgebrachten niederländischen
Dampfers gefällt . Das Gericht behauptet darin , daß der
Hafen Rotterdam wegen der Rheinschiffahrtsakte nicht als
neutraler Hafen zu betrachten sei.

^ TU Amsterdam , 7 . April . Die Tyd berichtet aus
Sluis : Am Samstag lagen die englischen Kriegsschiffe
wieder in Sicht von Brügge . Zwei Kreuzer eröffneten
gegen Abend das Feuer auf den Hafen . Es blieb aber
bei einigen Schüssen , auf welche die Küsten -Batterien
kräftig erwiderten . Ueber Brügge erschien Sonntag Nach¬
mittag wieder ein englischer Flieger und warf zwei Bomben
ab , ohne Schaden anzurichten.

TU Rotterdam , 7 . April . Die „ Times " meldet aus
Washington , daß zahlreiche amerikanische Blätter ein eine
ganze Seite einnehmendes Inserat enthalten , in dem auf¬
gefordert wird , die Ausfuhr von Kriegsmaterial aus den
Vereinigten Staaten nach kriegführenden Ländern einzustellen.
Der Aufruf ist von 400 Herausgebern und Druckern aus¬
ländischer , in den Vereinigten Staaten erscheinenden Blätter
und Zeitschriften unterzeichnet und richtet sich besonders an
die Arbeiter , die Munition anfertigen . Er protestiert gegen
die Lieferung amerikanschen Pulvers , amerikanischer Kanonen
und amerikanischer Schrapnells , die dazu bestimmt seien,
Verwandten der Leser der amerikanischen Blätter die Glieder
zu zerreißen oder das Leben zu vernichten . Unter den
Unterzeichneten des Aufrufes seien die Italiener in der
Mehrheit . Dann folgten Herausgeber jüdischer , polnischer
und ungarischer Blätter . Fast sämtliche neutralen Länder
und Rassen seien vertreten , aber unter dem Aufruf befinden
sich keine deutschen oder amerikanischen Namen . Dagegen
seien auch die Unterschriften französischer , japanischer und
russischer Verleger abgedruckt . Der Korrespondent der
„Times " betrachtet das Inserat als neuen Beweis dafür,
daß „ Dernburg und seine Helfer mit ausländischen Sozia¬
listen und Anarchisten im Komplott seien " .

TU Basel 7 . April . Der im Pruntrut niedergegangene
Farman -Zweidecker kam laut Baseler Nachrichten in zwei
Etappen aus Paris zur Verstärkung des französischen
Grenzgeschwaders . Im Nebel hatten sich der Flieger und
sein Mechaniker über Schweizer Gebiet verirrt . Sie ver¬
wechselten den Fluß Allaine mit dem Doubs und hielten
die Schweizer Soldaten ihrer blauen Diäntel wegen für fran¬
zösische . Mit deutschen Fliegern sollen sie nicht in Be¬

rührung gekommen sein . Beim Ueberffiegen der Schweizer
Grenze wurden sie von Schweizer Truppen beschossen . Vor
der Landung verbrannten sie alle ihre Papiere . Die beiden
Flieger wurden dann einstweilen nach Delsberg überführt.
Sie bleiben bis zum Ende des Krieges in der Schweiz
interniert.

TU Genf , 7 . April . Die Genfer Blätter melden aus
Dover : Die englischen kleinen Dampfer „ Edward Halding"
und „ Belfast " sind im Kanal verschollen . Mutmaßlich
wurden sie von deutschen Unterseebooten torpediert . Zwei
englische Frachtdampfer der Harwich -Linie , die am Diens¬
tag aus Sherneß in der Themse nach Kopenhagen abgefahren
waren , sind überfällig . Man vermutete , daß sie ebenfalls
durch deutsche Unterseeboote versenkt wurden.

TU Genf , 7 . April . Nach Privatmeldungen aus
Flandern dauern die heftigen Kämpfe längs der Dserfront
an . Die Engländer und Belgier machen verzweifelte An¬
strengungen , Drie Grachten zurück zu erobern.

TU Wien , 6 . April . Amtlich wird verlautbart am
6 . April . Die Kämpfe in den Karpathen nehmen noch
weiter an Ausdehnung zu . Auf den Höhen östlich des
Laborczatales eroberten gestern deutsche und unsere Truppen
starke Stellungen der Russen und machten hierbei 5040
Mann zu Gefangenen . In den anschließenden Abschnitten
wurden mehrere heftige Gegenangriffe unter großen Ver¬
lusten des Feindes blutig zurückgeschlagen , weitere 2530
Russen gefangen . In Südost -Galizien scheiterte auf den
Höhen nordöstlich von Ottynia ein Nachtangriff des Feindes.
Bei dem am 4 . April südwestlich Uscie Biskupie , versuchten
Vorstoß des Gegners auf das südliche Dnjestr -Ufer wurden
zwei Bataillone des russischen Alexander -Jnfanterie -Regi-
ments vernichtet . Der Stellvertreter des Chefs des Ge¬
neralstabes : von Höfer , Feldmarschalleutnant.

TU Wien , 7 . April . Aus Triest wird gemeldet , daß
Serbien in der Zwischenzeit seine Armee reorganisierte und
vorwiegend mit Hilfe Frankreichs sein Kriegsmaterial er¬
gänzte . Alles sei zu einer neuen Offensive vorbereitet . Das
Ueberschretten der Karpathen durch die Russen werde das
Signal dazu geben . Dazu wird aus Nisch nach Sofioter
Meldungen berichtet , daß Serbien alle Jahresklassen sogar
die Männer im Alter von 60 Jahren zum Dienst in der
Front einberufen habe . Bisher betragen die serbischen Ver¬
luste an 25000 Tote und 60 000 Verwundete , von welch
letzteren allerdings bereits ein großer Teil wieder als dienst¬
tauglich eingereiht sei.

TU Budapest , 7 . April . Ein österreichisch -ungarischer
Flieger wurde gestern in den Karpathen von drei russischen
Fliegern verfolgt . Er konnte aber Bomben auf einen
russischen Apparat werfen , der aus 1500 Meter Höhe ab¬
stürzte und zersplitterte . Die beiden andern russischen Appa¬
rate verloren in der großen Luftströmung das Gleichgewicht
und stürzten ab.

TU Budapest , 7 . April . Aus Czernowitz wird ge¬
meldet , daß die Offensive auf dem rechten Flügel der deutsch¬
österreichischen Karpathen -Armee in Rußland günstig fort¬
schreitet und bereits über Chosin hinausgetragen wird.

TU Budapest , 7 . April . Az Est meldet aus Czer¬
nowitz : Gegen unsere Stellnngen bei Bojan hat der durch
frische Truppen verstärkte Feind seinen neuen Angriff ver¬
sucht , der von unseren Batterien blutig abgewiesen wurde.
In Czernowitz herrscht große Lebhaftigkeit . Die Eisenbahn¬
brücke ist wieder hergestellt . Der normale Verkehr über
Kolomea -Körös -Mezö wurde wieder ausgenommen . Laut
Meldungen aus den Karpathen wird zwischen Lupkow und
Uszok gekämpft . Bei den Angriffen auf unsere Stellungen
bei Usicki Gorna gingen die Russen in 12 Reihen vor,
wurden aber blutig zurückgeschlagen.

TU Kopenhagen , 7 . April . Der Korrespondent der
„Temps " in Nisch meldet : Das Hauptziel des bulgarischen
Einfalles in Serbien war die Zerstörung der Eisenbahnver¬
bindung zwischen Saloniki und Ueskueb . Es gelang den
Bplgaren , die Eisenbahnbrücke über den Wardarfluß zu be¬
schädigen und eine Unterbrechung der Eisenbahnverbindung
herbeizuführen . In der letzten Zeit hat ein lebhafter Trans¬
port von Kriegsmaterial und Lebensmitteln stattgefunden,
sodaß sich die Unterbrechung dieser Eisenbahnlinie für das
serbische Heer schwer fühlbar machen dürfte . Der serbische
Gesandte in Sofia wollte beim bulgarischen Ministerpräsi¬
denten protestieren , traf diesen aber nicht an und überreichte
diesen Protest dem Kriegsminister Titscheff . Dieser erwi¬
derte , ihm sei von einem bulgarischen Angriff auf Serbien
nichts bekannt . Dagegen habe er von Unruhen in Serbien
gehört und daß ein großer . Teil der serbischen Bevölkerung
auf bulgarisches Gebiet geflüchtet sei.

TU Athen , 7 . April . Nach hier vorliegenden Nach¬
richten werden neue französische Truppen in Stärke einer
Division von Marseille und Algier nach Alexandrien be¬
fördert , wo bereits Teile der ursprünglich nach Lemnos ge¬
sandten Truppen konzentriert sind . Auch General Damade
befindet sich mit seinem Stabe dort . Eine neue Division
unter dem Kommando des Generals Bailloux besteht aus
Reservemannschaften , die noch in den früheren Mobilisier¬
ungszentren verfügbar sind und aus algerischen Elitetruppen.
Mit dieser Division wird eine selbständige Division eng¬
lischer Truppen vereinigt werden , die aus Australiern und
Neuseeländern besteht . Die in Lemnos zurückgebliebenen
Truppen stehen unter dem Kommando des Generals Be-
aumand.

PkiM-ÄlegrM« -er Geiseuhcimer Zeitung.
WTB Berlin . 7 . April . (Amtlich .) Sc.

Maj . Unterseeboot „29 “ ist von seiner letzten
Unternehmung bisher nicht zurückgekehrt.
Nach einer von der britischen Admiralität
ausgehenden Nachricht vom 26 . März soll
das Boot mit der ganzen Besatzung unter¬
gegangen sein . Cs mutz danach als ver¬
loren betrachtet werden . Der stellvertr . Chef
des Admiralstabes : von Behncke.



Ehrentafel deutscher Helden.
tf Fontane über die Engländer . Bei S . Fischer

in Berlin ist vor einigen Tagen ein kleines Büchlein
erschienen, worin die Aufsätze gesammelt sind, die
Theodor Fontane vor zwei Menschenaltern von Lon¬
don aus geschrieben hat. Der „Tag !. Korr ." veröffent¬
licht eine kleine Sammlung von Aussprüchen aus diesem
Buche, die wir in folgendem wiedergeben: Es ist das
gelbe Fieber des Goldes, es ist das Verkauftsein aller
Seelen an den Mammonsteufel, was nach meinem
innigsten Dafürhalten die Axt an diesen stolzen Baum
gelegt hat. Die Krankheit ist da und wühlt zerstö¬
rend wie ein Gift im Körver. aber unberechenbar ist
es, wann die Berfaultheit sichtbarlich an die Ober¬
fläche treten wird. — Der Engländer flieht schwer.
Wenn er flieht, flieht er gründlich. Auf eigenem Bo¬
den angegriffen, war diese Insel immer schwach. —
Ein Gewinn in Aussicht gestellt, und die City von
London geht mit jeder Dynastie. — Nichts überbictet
die verschwenderische Freigebigkeit als die hier, mit
der der Engländer die Mittel dazu erwirbt , und wenn
es seine Tugend ist, liberal mit der Börse zu fern,
so ist auch der unerträgliche Geldstolz sein Fluch. —
Der Engländer ist praktisch, aber ohne Menschen¬
kenntnis. — Was sich mir beim Durchwandern dieser
Säle (gemeint ist die Kunstausstellung) immer wieder
und wieder aufdrängt , das war der gänzliche Mangel
an Originalität , an besonderem Stil , den man sich
versucht fühlen könnte, den englischen zu nennen.
— Spekulationen, Rennen und die Jagd nach Geld,
Hochmut, wenn es erjagt ist, und Verehrung vor
dem, der es erjagt hat, der ganze Kultus des gol¬
denen Kalbes ist die große Krankheit des englischen
Volkes.

: : In stockdunkler Regennacht hatte der Gefreite
Hermann Wacker aus Lübeck mit dem Ersatz-Reser¬
visten Johann Morow  i etz aus Orzesche(Kreis Pleß),
beide von der 10. Kompagnie eines Infanterie -Re¬
giments, als Patrouille zwischen den sich nahe ge¬
genüberliegenden deutschen und französischen Sie n-
gen die Richtung verloren . In der Meinung, die
eigene Stellung wiedergefunden zu haben, klettc n
sie über ein Drahthindernis und gelangten in ■n
dahinterliegenden' Schützengraben. Plötzlich sehen sie
sich hier von etwa 20 Franzosen umringt — sic ,md
in eine feindliche Feldwache geraten.

Den Zurufen „Ergebt Euch!" und den Vers.' '̂ cn
der Franzosen, sie festzuhalten, antworteten sie mit

ein paar Kolbenschlägen und sprangen wieder aus
dem Graben heraus . Es wurde hinter ihnen herge-
schossen, jedoch ohne Erfolg.

Im Finstern zur deutschen Stellung zurück'.k-
finden, mußten sie als gänzlich aussichtslos au - -e-
ben und sie beschlossen, in einem kleinen Strauch! . r!
das Tageslicht zu erwarten . Bei Hellwerden beme m
sie sehr bald, daß sie ganz hinter die feind he
Stellung , sogar hinter eine feindliche Batterie ge¬
raten sind. Unseren beiden Leuten gelingt es, sich
schon bei Tage in einem Wassergraben eine Strecke
auf die deutsche Stellung zuzuschleichen, dabei prägten
ste sich genau die Richtung ein, die sie bei Dunkelheit
gehen müssen. So gelingt es ihnen auch tatsächlich,
am nächsten Abend ein zweites Mal , durch die fran¬
zösische Jnfanteriestellung hindurch und mit wertvollen
Meldungen zurück zu ihrer Kompagnie zu gelangen.

Wacker wurde für diese Tat zum Gefreiten er¬
nannt und ist zur Verleihung des Eisernen Kreuzes
in Vorschlag gebracht worden.

* ■ t - t 4

n Ein Muster treuer Pflichterfüllung bietet der
Kriegsfreiwillige Kreis  der 12. Kompagnie eines
Leib-Garde-Jnfanterie -Regiments. Kreis, der aus
Heusenstam bei Offenbach a. M. stammt, meldete sich,
obwohl 45 Jahre alt und Vater von 6 Kindern, am
5. Mobilmachungstage freiwillig bei seiner alten Kvin-
pugnie und bat inständigst, ins Feld mitgenommen
zu werden. Sein Wunsch wurde erfüllt . Kreis erwies
sich bald als einer der besten Soldaten der Kompagnie»
dem keine Anstrengung und Entbehrung zu groß war.
In der Schlacht bei Neufchateau zeichnete er sich durch
tapferes Verhalten besonders aus , er war stets einer
der ersten, die vorsprangen . Am 28. August ivurde
er verwundet, kehrte aber, kaum »bieder hergestellt,
auf seinen Wunsch wieder zur Front zurück und hat
seitdem an allen Schicksalen des Regiments teilge-
nommen, seinen Kameraden ein Beispiel treuester
Pflichterfüllung . Kreis wurde zum Gefreiten beför¬
dert und durch Verleihung des Eisernen Kreuzes aus¬gezeichnet. *

: : Am 20. Aug. gegen 6.30 Uhr morgens begann
ein Jnfanteriegesecht, das bis zum Beginn des Sturm¬
angriffs auf St . Kreuz dauerte . Die 1. Kompagnii
des 3. Bataillons des bayerischen Ers.-Jnf .-Regts . nahn
die französische Stellung im Sturm und lag dann
in der Verlängerung des gegnerischen Schützengrabens
Hier erhielt die Kompagnie nicht nur wirksames Feuel
von der aeanerischeu Front , sondern auch aewaltiael

Jnfanterie -Flankenfeuer von St . Kreuz ,
Artilleriebeschießung von den Markircher ^
diesem Regen von Kugeln und Artiil§Ä
suchte jeder möglichste Deckung. Viele ?
schäften waren schon gefallen, als der Gest
bour Emil Lauterbach  aus Hohlenlve,
lingen (Kreis Solingen ), der neben seinemt
führer als Gefechtsordonnanz kniete, be»
Leutnant Böhm, ebenfalls getroffen, sich
geachtet der heftigen Beschießung sprang^
Lauterbach zu dem verwundeten Offizier
unter den Arinen und zog ihn etwa 5o\ ,
dem stärksten Feuer in die nächste Tecki,^
Ein weiteres Tragen war nicht mehr mö<M
freite ging deshalb zurück und veranlaßt?
nitätspersonal zur Stelle kam. Später hn,i
bach noch etjxa 20 Verwundete zurück.» ,

: : Das 2. Bataillon eines Infanterie
befand sich Ende Dezember in einer vorn
Stellung auf dem jenseitigen Ufer der %
etwa 250 Meter von der stark besetzten-
lung. Am Abend des 31. Dez. hatte si»
Meter von der Stellung der 7. Kompaam,
kerer Russenposten unbemerkbar eingenistet
aufgehoben werden. Die Reservisten Aua
aus Orlinghausen , Johann Wroblowskr  ^
Hammer, Landwehrmann Josef M aschig
Schönfelde, die Musketiere Franz ZgrebnNiesinniiüin i förftT urth SSv«« . QnütJi »..„ .1

r.

rts«

Niesmaschin i. Schl, und Franz Lobitz  aus «»
(Ostpr.) waren es, die sich unter dem <t
des Vizefeldwebels Podewski  freiwillig .
Unternehmen meldeten. Um Mitternacht M f°*
diese sechs ganz leise über unsere Schützend ^
aus nach dem Russenversteck vor. Der tafcfer?
voran überschreitet als erster den Weadal«
fällt , als ein Held, dem unversehenen s»J
ernes dort versteckten Lauerpostens und meft
sein zum Opfer. Die Mannschaft aber . M °
rufhalten , sondern stürmt über den .Dam»
mitten in das Russenversteck hinein.
verden durch Bajonettstöße niedergemacht, » ^
-ende durch Kugeln niedergestreckt, einer wir) cw
vundet gefangen genommen. So haben die »l-
Leute den Tod ihres Führers gerächt und ifoT
vilug übernommenen schwierigen Auftrags
rusgeführt . Sie wurden mit dem Eisen-«msgezeichnet. '

ihren

Bekanntmachung.
Die Gemeinde hat Speise - und Setz-

Kartoffeln beschafft. Die hiesigen Einwohner,
welche Kartoffeln zu beziehen wünschen, wollen
sich wegen -̂peisekartoffeln morgen Vormittag
an der Eisenbahnstation einfinden. Setzkartoffeln
werden am Rathause abgegeben.

Geisenheim , den 7. April 1915.
Der Magistrat.

_ I. V.: Kremer,  Be igeordneter.

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der Ergänzungswahl von 2 Mit¬

gliedern der Stadtverordnetenversammlung für die zweite
Wählerklasse ist Termin auf

Donnerstag den 15. April d. 3s .,
vormittags von 10 bis 12 Uhr auf dem hiesigen Nat-
hause anberaumt worden.

Die Wähler der zweiten Klasse werden hierzu mit
dem Bemerken eingeladen, daß die zu Wühlenden keine
Hausbesitzer sein müssen.

Zur zweiten Wählerklasse gehören alle Wahlberech¬
tigten, welche 143 Mk. 26 Pfg. bis zu 691 Mk. 15 Pfg.
an direkten Staats -, Gemeinde- und Kreissteuern im
Jahre 1914 zu entrichten haben.

Geisenheim,  den 30. März 1915.
Der Magistrat.

_ I . V.: Kremer,  Bei geordneter.

Bekanntmachung.
Zufolge ministerieller Verfügung ist erlaubt:

1. daß bei der Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl
in einer Mischung verwendet wird, die weniger
als 30 Gewichtsteile Noggenmehl unter 100 Teilen
des Gesamtgewichts enthält, sowie, daß an Stelle
des RoggeumehlzusatzesKartoffel oder andere mehl¬
artige Stoffe verwendet werden,

2. daß bei der Bereitung von Roggenbrot das Roggen¬
mehl bis zu 30"/o durch Weizenmehl ersetzt wird,

3. daß die Mühlen Weizenmehl in einer anderen
Mischung abgeben, als § 5 AbsatzI der Bekannt¬
machung über das Ausmahlen von Brotgetreide
vorschreibt.

Diesbezügliche Anträge sind bei der hiesigen Bürger¬
meisterei zu stellen.

Geisenheim,  den 1. April 1915.
Der Bürgermeister.

_ I . V.: Kre mer,  Beigeordneter.

Bejkws kyatnjkrtg öauwstätrev
2'/g Meter lang, zu 25 Pfg . und höher.

Imprägnierte und kyanisterte Uflöche
in verschiedenen Längen und Dicken.

Uerschiedenr In . Sorte « Weinbergspfakle
sowie Metnkergsstiitrei , geschn Schwarten rc.*“ b-> (8. Dillinann.

Inserate haben in der
siseobelmsr

Leitung
den denkbar besten

Erfolg.

w

^Realschule
mit

Reform - Realgymnasium
zu Geisenheim.

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag den
15. April 1915, um 8 Uhr mit der Prüfung der neuen
Schüler , der Unterricht am 16. April 1915, um 8 Uhr.

Von dem neben der Realschule erstehenden
Reform -Realgymnasium wird die Obertertia errichtet
werden.

Anmeldungen für die sechs Klassen der Real¬
schule , sowie dis Unter - und Obertertia des Reform-
Realgymnasiums sind mündlich oder schriftlich an
den Direktor zu richten.

Geisenheim,  den 5. März 1915.
Der Direktor

der Realschule und des Reform-Realgymnasiumsi. E.
Masberg.

Hotel , Restaurant , Cafe
,.r«r Untle". Telsfoo 205

Die Sohle»werde»billiger£*
gestanzt mit Zubehör für 4 Paar Sohlen Mk. 3.— geacn Nachn.
Probe Mk. 1.— Bei Voreinsendung des Betrags 20 Pf . billiger.

G. Kuy, Mainz Kostheim.

Holländisches
MWrontIMmt

md WM
frisch eingetroffen bei
_ (8. Dillmann.
Norddeutsche frühe Nosa-
Nordd. gelbst. Industrie-

Murtofedt
soweit Vorrat reicht, bei

H. Dillmann.

Empfehle für
Weißen ösnntng:

Schönen Kolländer
Kopfsalat, Alkuin er,Halff,
Schwarzwurz, Wirsing,
Weiß- und Rotkraut,

Weerettig, Hetöe u.Kote
Kuben, Kräuter rc.

Ferner frische Sendungen
Blut - Orangen und

Apfelsinen
Frische Zitronen

3 Stück 25 Pfg.
Etz- und KochLpfel
Rische »Mische Eier

per Stück 12 Pfg.
Reu eingeführt:

Tafel - Magarine
(Marke Timor)

per Pfund 1 Mk.
Butter SchuiMMagarine)
(Ehrendiplom) Pfd. 1 Mk.
H. Dillmann , Marktstr.

Prima

Adfelnein
zu verkaufen.

Franz Rückert,
Zollstraße.

VerkaufeMer
per V2 Liter 50

über die Strafst.
Josef Schützt

Herrmannstraße

Empfehle
1912er per Glas 25
1909er.. .. 401911er.. .. 50

Gesangs

Ucd#
kra

Freitag u. Samstag■
punkt 8 Uhr:

Gesangstum
Um vollzähliges

pünktliches Erscheine»
gebeten.

velllchskarl
Budjdrudierei1
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